
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 8 (1932-1933)

Heft: 6

Artikel: Die Schrift lügt nicht : das Resultat eines Experimentes

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1064932

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1064932
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i -'.'.AAA '?
w>/A:%. ^?" -j .' >*~r >' .; >:>? * '? ,7.- \9 7^ -'j. '/'/ / ,'

¥
'4f/Js

P- J/' r,>*%f y

wy/fm-'syyy?-/ :;

/ /&&&?&'•
,4?<t y£. ysyi py/

.vViAsy*(%>? - y
-*?? '' '''*'•y?-?'

y/f-d stpveßfo y^êt- //yP ,y^d/^yyAA 4-\,y?d

DIE SCHRIFT LÜGT NICHT
DAS RESULTAT EINES EXPERIMENTES

Der «Schweizer-Spiegel» schickte unter
einer Deckadresse an vier Graphologen,
bekanntere und unbekanntere, die zwei

gleichen Schriftstücke zur Beurteilung
ein. Unter diesen Graphologen befindet
sich auch ein vielgenannter « Hellseher ».

Ausser den Angaben, die sie aus den

beiden Schriftstücken entnehmen konnten,

wurde ihnen lediglich das Alter von
29 Jahren des zu Analysierenden
mitgeteilt. Wir drucken die eingegangenen
Untersuchungsergebnisse, die, wie man
sieht, erheblich voneinander abweichen,
wörtlich ab.

Wer ist der Urheber der Schrift Es

ist (was die Graphologen natürlich nicht
wussten) ein ausgesprochener Berufsverbrecher,

der gegenwärtig eine langjährige
Strafe absitzt. Der Schreiber wird in den

Gerichtsakten als Typus des internatio¬

nalen professionellen Schwerverbrechers
bezeichnet. « Das Verbrechen ist und war
sein Beruf», schreibt eine unparteiische
Persönlichkeit.

Dass die prinzipielle Möglichkeit
besteht, aus der Schrift den Charakter
eines Menschen zu erkennen, steht
ausserhalb jedes Zweifels. Die Frage ist nur,
ob nicht in der Praxis die Fehlerquellen
zu häufig sind, um diesen Urteilen die

Zuverlässigkeit zu geben, die sie brauchbar

machen. Stellen Sie sich vor, eine

Frau hätte die Schriftprobe unsern fünf
Graphologen eingeschickt, um sich über
die Eignung des Urhebers als Ehemann

zu erkundigen, oder aber eine Firma, bei

der sich der Schwerverbrecher um eine

Stellung beworben hätte, wäre mit diesen

Schriftproben zur Beurteilung an. die

Graphologen gelangt
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Oer «Leàeiser-LxieAet» seâictcte mmter

eimer ttee^mctresse am vie?' OraMoto^em,
beieammtere mmct mmbstcammtere, (tie Zm?ei

Ateie^em Le^ri/tstme/ce smr LemrteitmmA
eim. ttmter (tiesem <?raxtîotoAem be^im(tet

sieâ amctè eim vietAemammter « Aettsetier ».

^msser (tem ^àAabem, (tie sis ams (tem

beiden Le^ri/tstme/ìem emtmeàem ^omm-

tem, mmrcke itêmem tecti^tic^ ctas ^tter vom

29 /atîrem (tes sm ^matî/sieremctem mit-
Aeteitt. ?p"ir ctrmeteem à eim^e^amAemem

t/mtersmeämm^serAebmisse, ctie, meie mam

«ieât, ertiebtie/ê vomeimamcter abm^eietèem,

mio'rtticâ ad.

V^sr ist Äs?- t/rtîeber (ter Lc^ritt? ^is

ist smms (tie t?sa^^otoA6m matmrticâ mic/ît

m?msstem) eim ams^esxroetèemer Lerm^sver-

breeâer, (ter AeAemm?artiA eime tamA/âtèri^e

Ltra/e absitst. Os?' Leâreiber m?ir(t im (tem

Oerieâtsatctem ats l'î/xms (tes imtermatio-

matem /»ro/essiomettem Leàerverbreetiers
àeseieàet. « Das i^erbreâem ist mm(t m>ar

seim tZerm/», seâreibt eime mmzvarteiisetîe

t'ersàtietîtceit.
Oass (tie ^rimsi^iette MoMc/itceit bo-

ste/ît, ams (ter Letîri/t ctem Oâcî^a^te^

eimos Usmsâsm Zm o^^emmom, stât ams-

se/'àtb /ectss ^mioi/ets. Ois ist mm?',

ob mio/ît im cte/ b'?'avis ctie t^o/êtoi'^mettom

Zm Mm/iA simct, m?m ctiossm bt^toitom ctie

^mv6?'tässiA^eit Zm ^eàs?î, ctio sis b?'amc/î-

ba?" mîaoâom. Kettem Lie sieâ vo^ eime

bVam ââtte ctie Leâ?"i/t^?'od6 mmse^m /à/
OmMotoAem eimAese/êie/et^ mm siet» mbe?'

ctie ^iiAmmmA ctes t/?'âsb6?'s ats Memamm

Zm 6?°^mmctiA6m, octei' abe^ eime /'àma, bei
cter sie^ (ter Lâmerverbree/zer mm eime

LtettmmA bem?orbem ^ätte, märe mit (tiesem

Le^ri/t^robem smr LemrteitmmA am (tie

CiraMotoAsm AetamAt /
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Charakterbeurteilung von Dr. Ferdinand Buomberger,
Graphopsychologe, Weggis.

Otto mag relativ einfach im Auf¬

treten sein, so ist er innerlich
ein etwas komplizierter Mensch, und
mag er auch, wo er liebt, offenherziger

werden, so ist er doch Fernstehenden

gegenüber ausserordentlich
auf den Selbsterhaltungstrieb eingestellt,

daher wohl auch berechnend
und nicht ohne Schärfe. Es liegt übrigens

etwas wie ein Zwang oder
Druck auf dieser Seele, und die
Hemmungen sind derart, dass er auch
eigensinnig und unnachgiebig sein
kann, überhaupt wird eine besondere
Herzlichkeit und anpassungsfähiges
Wesen vermisst, aber er kann doch
anhänglich werden und persönlich
zuverlässig, allein eine rasche
Entschlussfähigkeit in Herzensangelegenheiten

ist ihm nicht gegeben, und er
kann Wege einschlagen, die ihm
immer noch verschiedene Ziele
gestatten.

Er beobachtet nicht schlecht, ja in
mancher Hinsicht nüchtern, mit
einem annehmbaren begrifflichen
Unterscheidungsvermögen, so dass er

Graphologisches Urtei

Wir haben es hier nicht mit
einem harmonischen,

geschmeidigen, anpassungsfähigen,
nachgiebigen, vielmehr etwas starren,

gehemmten, hartnäckigen,
widerstandsfähigen Charakter zu tun.
Es fehlt an innerer Elastizität, Rhythmus,

Einfühlungs-Umslellungsvermö-
gen, Empfindungs-Eindrucksfähigkeit,
Feingefühl, wie auch an ausgesprochener

Gemüts-Gefühlswärme. Wohl

auch Fremdsprachenkenntnisse
besitzen dürfte.

Zurückhaltung, Überlegung,
Besonnenheit, vor allen Dingen ein stets

besorgter Selbsterhaltungstrieb,
bilden hervorragende Eigenschaften
Ottos. Der Wille ist ein vorzüglicher,
was Unbeirrbarkeit, Gleichmässigkeit,
Ordnungssinn und Ausdauer
anbelangt; dagegen ist Otto in seinem

Unabhängigkeitsdrang nicht ein
leicht beeinflussbares Wesen, und
gelegentlich wird auch die polemische

Natur dafür sorgen, dass nicht
immer leicht « Kirschen mit ihm zu
essen ist ». Gewiss, wenn es auf
geordneten Bahnen geht, und er auch
seine Interessen findet, kann er aus
seinem « Ich » auch heraustreten, und
in diesem Falle wird sogar
Offenherzigkeit und Aufgeschlossenheit
denkbar sein.

Familiensinn ist nicht übel
entwickelt, dagegen ist das
Häuslichkeitsgefühl nicht derart stark, dass er
nur mit dem intimen Daheim sich
abfindet.

von Clara Wirth, Zürich 1

ist der Charakter rechtschaffen, ehrbar,

pflicht- und zielbewusst, arbeitsam,

ausdauernd und beharrlich.
Die Bildung ist nicht gerade sehr

vielseitig, beschränkt sich vorwiegend

auf berufliches, reales, praktisches

Gebiet. In seinen Unternehmungen

zeigt er Konzentration,
Überlegung, Vorsicht, Beobachtungs-Kom-
binationsgabe, Verlässlichkeit. Was er
unternommen hat, führt er auch meist
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OtispslctspdSuptsilOng VON Op. t^Spcliinsncl OuczpnkspgSp.
(ZrsptrOpsvcrliOiOgs, Wsggis.

^Htto rnsI rslstiv sinksâ iin ^.nt-
trstsn ssin, so ist si innsrliolr

sin stwns Icornpli^isrtsr IVlsnsoIr, nncl

rnsI sr snolr, vro sr liât, oltsnlrsr?i-
Asr v/srclsn, so ist sr cloâ ksrnsts-
lrsnclsn NSISniiizsr snsssrorclsntliolr
snl clsn LsllzstsrlrsltnnIstrislz sinIS-
stslit, clslrsr vccolrl snolr lzsrsânsncl
nncl niolrt olrns Lolrsrts. ^s lisIt nìzri-

Isns stvccss wls sin ^^VSNN oclsr
Ornolc snl clisssr 8ssls, nncl clis llsrn-
innnIsn sincl clsrnrt, clsss sr snâ
SÌISNSÌNNÌN nncl nnnsoIrNÌsdÌN ssin
Icsnn. lllzsrlrsnpt vcircl sins lussonclsrs
llsr^liolrlcsit nncl nnpsssnnIstsIriNSs
Msssn vsrinisst, nksr sr lcsnn cloolr

gnlisn^liolr vrsrclsn nncl psrsönlielr
^nvsrlsssiI, sllsin sins rssolrs Lnt-
solrlnsstslriNlcsit in llsr2snss.NIsl.SNSN-
lrsitsn ist iìnn niât ISIsìzsn, nncl sr
lcsnn MsIS sinsolrlsISN, clis ilnn
irnrnsr noâ vsrsolrisclsns ^isls IS-
ststtsn.

^r l>sol>solrtst niolrt solrlsclrt, js in
rnsnâsr llinsiolrt nirolrtsrn, rnit si-
nsrn snnslrinlzsrsn lzsIrittliolrsn On-

tsrsâsiclnnIsvsrinôISN, so clsss sr

(Zps>otrO>Ogisc:>oSS Olptsi

x/ì/ ir lrslzsn ss lrisr niât rnit
V V oinsrn lrsrrnonisâsn, IS-

solnnsicliISN, snpsssnnIstslriIsn,
nsolrIÌslzÌISn, vislinâr stwss stsr-

rsn, Islrsrnrntsn, IrsrtnsâiISN, vri-
<lsrstsnclstslrÌISN Olrsrslctsr 2n tnn.
^s tslrlt sn innsrsr Llsstiâst, ^lr'/tlr-
rnns, LinlnlrlnnIL-OrnsIsIlnnIsvsiinö-
gsn, ^rnxzlinclnnIs-ZinilrnâslslnIlcsit,
lsinIsln'nl, vccis snolr sn snsISspro-
olrsnsr Osiniits-Ostnlilsvisrins. Molrl

snclr lrsrnclsprsâsnlcsnntnisss l>s-

sit^sn clirrtts.
^nrnolclrsltnnI, OlzsrlsINNI, Lsson-

nsnlrsit, vor sllsn OinIsn sin ststs

lzssorItsr ZsldstsâsltnnIstrislz, 'oil-
clsn lrsrvorrsIsncls lÛISnsolrsttsn
Ottos. Osr Mills ist sin vor^nIliolrsr,
vccss llnìzsirilzsrlcsit, OlsiolnnsssiIlcsit,
OrclnnnIssinn nncl ^.nsclsnsr snlzs-
lsnZt,- clsgsIsn ist Otto in ssinsin
Onslc>lrsnIÌIlcsitsc1rsnI niolrt sin
lsiât dssinllnssdsrss Msssn, nncl

IslsISntliâ ârcl snolr clis polsrni-
sâs llstnr clstirr sorISN, clsss niât
irnrnsr lsiât « l^irsolrsn rnit ilnn 2N

ssssn ist ». Osâss, vrsnn ss snt IS-
orclnstsn Lslrnsn Islrt, nncl sr snâ
ssins Intsrssssn linclst, lcsnn sr nns
ssinsrn « lâ » nnolr lrsrnnstrstsn, nncl
in clisssrn knlls v^rircl so^sr Ottsn-
lrsr^igicSit nncl ^.nlNSsolrlosssnlrsit
clsnlclznr ssin.

?nrnilisnsinn ist niolrt iiìzsl snt-

ââslt, clnISISn ist clns Ilânsliâ-
lcsitsgslnlrl niolrt àsrnrt stnrlc, clsss sr
nnr rnit clsrn intirnsn Onlrsirn siclr
sdtinclst.

VON Olâps Wirtin, ^Ôpioti 1

ist clsr Olrnrâtsr rsolrtsolrnllsn, slrr-
l>nr, plliât- nncl ^isllzsv^nsst, nrlzsit-

snrn, nnsclnnsrncl nncl lzslrnrrliolr.
Ois LilclnnI ist niât N^ncls sslrr

visissitig, lzssârnnkt siclr vorvris-
Nsncl snt lzsrnlliâss, rsslss, prâti-
solrss Osdist. In ssinsn llntsrnslr-
innnIsn 2SÌIt sr Kon2sntrstion, OIzsi-
IsInnN, Vorsiolrt, ôsoââtnnNS-^oin-
IzinstionsIsIzs, Vsrlâssliolrlcsit. Mss sr
nntsrnornrnsn lrst, tirlrrt sr snolr insist

9



beslimmi durch. - Schreiber ist ziemlich

egoistisch, auch gewohnt, dass

sich seine Umgebung nach ihm richtet,

man seinen Wünschen, Anforderungen

nachkommt. Er persönlich
verfügt nicht über viel Lebensart,
Mitgefühl, kennt auch gegen andere
keine Rücksichtnahme, noch ist er
willig, gefällig, zuvorkommend. Die

ganze Einstellung, Wesensart sind
nicht leicht verständlich, durchschaubar,

trotzdem möchte ich ihm gute
Regungen nicht ganz absprechen.
Seiner Veranlagung, seinem Vermögen

entsprechend ist er fürsorglich,

wo er sich angeschlossen hat, auch
anhänglich. In geschäftlicher Hinsicht
lässt er sich nicht zu nahe treten,
in seine Angelegenheiten reden, ist
auch nicht ohne weiteres zu
beeinflussen. Je nach Verfassung und
Stimmung kann er unbequem, erregbar,

reizbar, kritisch und scharf sein.
— Wenn er sich etwas in den Kopf
gesetzt hat, ist er nicht davon
abzubringen, hält er eigensinnig, zäh
daran fest. Ob immer rückhaltlos
aufrichtig, grad, bleibt etwas fraglich.
Die starre Art birgt eben auch etwelche

Unberechenbarkeit in sich

Psychologische Beurteilung
wissenschaftlich gepr

Würde nicht der Name Otto den
Menschen als Mann bezeichnen,

so würde man in Versuchung
kommen, den Menschen absolut
weiblich einzuschätzen. Der Charakter

des Mannes ist ziemlich leicht
wiederzugeben, und ich bringe hier
die notwendigsten Punkte zur Erlangung

eines Bildes. Die vorzüglichste
Eigenschaft ist ein Hochgrad der
Empfindlichkeit, sonst nur bei Frauen
zu finden. Der Mensch ist in gewisser
Hinsicht ein Sonderling, da er logische

Komplexe wüst mit krassester

Unlogik vermischt und dadurch
unklar und zerrissen erscheint. Der
Mann ist im Grunde einfach und fast

primitiv zu nennen, bemüht sich
aber, diese, für ihn selbst fühlbare
Tatsache durch einen Aufwand von
äussern, kompliziert scheinenden
Äusserungen in Wort und Tat zu
verdecken.

Der Mann leidet jedoch nicht an

von Fridolin A. Kordon-Veri,
ifter Hellseher, Zürich

Minderwertigkeitsgefühlen, ist guter
Durchschnitt mit folgenden Fehlern:
Unaufrichtig gegen sich selbst,
erliegt er leicht Selbsttäuschungen, die
er sich aus den Lebensumständen
heraus schafft. Durch keine Logik
und kritische Zuspräche ist er aus
seiner vorgefassten Meinung und
seinen eingeredeten Täuschungen zu
reissen. Der Mann ist also sehr leicht
durch ein Belassen bei seiner
vorgefassten Meinung zu lenken und
überhaupt eher durch Güte und
Nachgeben zu gewinnen. Eine weiche,

etwas sentimentale Natur, die
letzten Endes nur wieder mit diesen
Mitteln gewonnen werden kann. Er

hat die Eigentümlichkeit, die Grösse

verschiedener Ereignisse zu
unterschätzen, besonders jede Tat klein zu
tun und ist in Worten immer grösser
als in Taten. Kleine Dinge jedoch
werden häufig vergrössert und ihre
Bedeutsamkeit übertrieben. Der Mann
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irsstimmt cinrsir. - Zsirrsiirsr ist 2Ìsm-
iisir sgoistissir, nnsir gswoirnt, ânss

sisir ssins Omgsirnng nnsir iirm risir-
tst, mnn ssinsn Wnnssirsn, ^ntorcis-
rnngsn nnciricommt. Zr psrsönüsir
vsrtirgt nicirt irissr visi üsissnsnrt,
Iviitgstniri, icsnnt nnsir gsgsn nncisrs
icsins Ziisicsisirtnnirms, nosir ist SI

wiiiig, gstâiiig, ^nvoricommsnci. Ois

gnn?s Zinstsiinng, Wsssnsnrt sinâ
nisirt isisirt vsrstànciiisir, önrsirssirnn-
irnr, trot^cism mösirts isir iirm gnts
ksgnngsn nisirt gnn^ nissprssirsn.
Zsinsr Vsrnningnng, ssinsm Vsrmö-
gsn sntsprscirsnci ist sr tnrsorgiisir,

wo sr sisir nngsssiriosssn Zât, nnsir
nnirnngiisir. In gsssirâttiisirsr Hinsisirt
lässt sr sisir nisirt 2N nnirs trstsn,
in ssins ^ngsisgsnirsitsn rscisn, ist
nnsir nisirt oirns wsitsrss 2N irssin-
tinsssn. 1s nnsir Vsrtnssnng nnci
Ltimmnng icnnn sr nnirsgnsm, srrsg-
irnr, rsi^irnr, icritissir nnà ssirnrt ssirr,

Wsnn sr sisir stwns in âsn K^opt

gssst^t irnt, ist sr nisirt cinvon ni>2n-

isringsn, irnit sr eigensinnig, 2nir
cinrnn tsst. Oir iininsr rncicirnitios nni-
risirtig, grnci, irisiirt stwns Irngiisir^
Ois stnrrs àt irirgt sirsn nnsir stwsi-
sirs Onissrssirsnirnricsit in sisir!

I^s)/cr>rO!s>gisc:!nS ^scrrtsiiurig
wisssirsotisltiisln gspi"

ì/ì/ ^^âs nicirt cisrdlnms Otto cisn
V V I/lsnssirsn sis ^lsnn irs^sisir-

nsn, so wnrcis mnn in Vsrsnsirnng
icommsn, cisn Ivisnssirsn sissoint
wsiiriisir sin^nssiràsn. Osr Oirnrsic-

tsr àss ^/lsnnss ist ^ismiisir isisirt
wiscisr^ngsirsn, nnci isir irrings irisr
ciis notwsnciigstsn ?nnicts ?nr Zrinn-

gnng sinss Liiciss. Ois vor^ngiisirsts
Zigsnssirnlt ist sin Hosirgrsci cisr

Zmplinciiisiricsit, sonst nnr irsi krnnsn
2n tincisn. Osr ^/lsnssir ist in gswisssr
Hinsisirt sin Loncisriing, à sr iogi-
soirs I^ompisxs wirst nrit Icrnsssstsr

Oniogik vsrrnissirt nnci àncinrsir nn-
kisr nnci 2srrisssn srssirsint. Osr
Ivinnn ist iin Ornncis sinlnsir nnci tsst
primitiv 2N nsnnsn, irsmirirt sisir
sìzsr, àisss, tirr iirn sslirst tirirlirsrs
Istsnsirs ânroir sinsn ^ntwsnâ von
ânsssrn, irompli^isrt ssirsinsncisn
A.nsssrnnNSN in Wort nnci lnt ?n vsr-
cissirsn.

Osr i^lnnn Isiâst jsâosir nisirt nn

voir l^siclOÜri /X. Xc>rcis>rr»VSr>,

ittsr i-IslisSirSr. ^ürictr
iViinàsrwsrtÌNÌ<sitsNSÌirirIsn, ist N^àr
Onrsirssirnitt mit toiNSnâsn ksirisrn:
Onnntrisirtigâ Nsgsn sisir sslirst, sr-

iisIt sr Isisirt LsIirsttnnssirnnNSn, âis
sr sisir nns âsn I.sizsnsnmstnnâsn
irsrnns ssirnttt. Onrsir irsins I.ONÜ:

nnâ irritissirs ^nsprnsirs ist sr nns
ssinsr vorNsinsstsn i^lsinrinA nnâ
ssinsn sinNsrsàstsn Innssirnn^sn ^n
rsisssn. Osr iVinnn »st niso ssirr isisirt
ânrcir sin Lsinsssn issi ssinsr vor-
Istnsstsn ^/IsinnnN 2N isnirsn nnâ
iiirsrirnnpt sirsr cinrsir Oirts nnci
I>insirNsizsn 2n ^swinnsn. Zins wsi-
sirs, stwns ssntimsntnis Zintnr, ciis
Ist2tsn Znâss nnr wisàsr mit âisssn
Iviittsin gswonnsn wsrâsn irnnn. Zr
irnt ciis ZiNSntiimiisiricsit, âis Orösss
vsrssiriscisnsr ZrsiAnisss 2N nntsr-
ssirntrisn, irssonâsrs jsâs 1st icisin 2N

tnn nnci ist in Wortsn immsr grösser
sis in Intsn, I^isins Oings jsciosir
wsrcisn irnntig vsrgrösssrt nnci iirrs
Lscisntsnmicsit irirsrtrisizsn. Osr iVlnnn
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braucht immer leitende Hände, ist

etwas sparsam (wahrscheinlich auch

am unrechten Orte) und lebt momentan

in kleinen innern Pressionen, aus

denen er sich nur schwer aufraffen
kann.

Er liebt verblüffende Winkelzüge
und gibt sich gern als Idealist (der

er aber im Grunde genommen nicht
ist). Er liebt es, gezierte Formen zur
Schau zu tragen und macht alles

möglichst kompliziert, so dass der
Nebenmensch nicht recht weiss, wie
er den Kerl anpacken soll. Das stärkste

Merkmal ist und bleibt eine
gewisse, geschraubte Unaufrichtigkeit,
die auch rein körperlich, also äusseres

Auftreten, sexueller Verkehr
(gesellschaftlicher Umgang), seine
Wirksamkeit findet.

Der Mann überhöht und übertreibt,
ist labil und fällt leicht um. Alle
Eigenschaften haben den Anstrich

Graphologische Skizze von

Zweifellos ist Schreiber ein Wil¬
lens- und Tatmensch, der unentwegt

seine Ziele verfolgt und sich
weder durch Rücksichten noch
Gefühle von seinen Vorhaben abbringen

lässt. Er verfügt über eine seltene
Konzentration und Aktionsfähigkeit.
Unbeugsamkeit und Kampfwille
eignen ihm. Sicherlich ist er ein
ausgezeichneter Fachmann. Obgleich
ungebildet, ist es ihm möglich, seine
Ziele zu erreichen. Sein Egoismus
und sein Drang, eine bessere
wirtschaftliche Situation zu erringen,
äussern sich in jedem Federstrich.
Schreiber duldet niemand neben

des V/eiblichen, sind letzten Endes
auch noch in einer versteckten
Dickköpfigkeit begründet. Sexuell ist der
Mann eher der inaktive Teil. Auf
diesem Gebiete ist wiederum sonderbare

Phantasie und keine
durchschnittliche Norm anzuführen. Er

liebt ein wenig das Theater, so auch
auf diesem Gebiete. Ich glaube nicht
zu weit zu gehen, wenn ich behaupte,

dass der Mann ein Widerspruchsgeist

ist und sich selbst in diese
Widersprüche unangenehm verwik-
kelt. Er ist schwer zu behandeln, von
Menschen leicht abgestossen, reagiert
schnell auf neue Erscheinungen, ist
also nicht konstant. Nervös, spitzig,
nicht ganz gesund und von einer
gewissen geistigen Schärfe, die
unangenehm ist. Ich halte den Mann
für ziemlich egoistisch und
selbsteingenommen. Ganz versteckt kann
er rechnen und wahrt seinen Vorteil.

Henry Stollenwerk, Ascona
sich. Er kann grob, ja brutal werden
und mit bissiger Schärfe, die sich bis
zur Rücksichtslosigkeit und Grausamkeit

steigern kann, jeden Gegner in
Schach halten.

Er neigt sowieso dazu, durch Mangel

an Einführung, Takt und Zartheit
andere vor den Kopf zu stossen, ganz
gleich, ob es auch klug sei, ob es

sich auch lohne. Man kann sich
anderseits auf seine Gesinnungstreue,
seine Prinzipienfestigkeit, fast möchte

man sagen : auf seine Prinzipienreiterei,

verlassen. Er versteht es, seinen
Vorteil zu wahren. Sein Wille, Ge¬
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drsnodt inrnrsr isitsncis ûsnàs, ist

strvss spsrssrn srvsirrsoirsiniioir snoir

srn nnrsoirtsn Orts) nnà isdt nrornsn-
tsn irr icisinsn innsrn ?rsssionsn, sus
cisnsn sr sioir rrrrr soirvrsr sntrsttsn
dsnn.

dr üsdt vsrdinttsncis V/indsi^n^s
nnci Zidt sioir Isrn sis iâssiist ^âsr

sr sdsr irrr Orrrircis gsnornnrsn nioirt
ist). dr iisdt ss, Issisrts dornrsn snr
Zoirsn 2N trs^sn nnci rnsoirt siiss
rnÖNÜoirst icoinpii^isrt, so cisss cisr

disdsninsnsoir nioirt rsoirt vrsiss, rvis
sr cisn I^sri snpsoicsn soil. Oss stsrd-

sts disricinsi ist nnci disidt sirrs gs-
vrisss, gssoirrsndts IinsntrioirtÌAÌcsit,
ciis snoir rsirr icörpsrüoir, siso snsss-

rss ^.nttrstsn, ssxrrsiisr Vsrdsirr s^s-

ssiisoirsttiioirsr lirn^snI), ssirrs V/^irir-

ssrndsit tincist.
OsrVlsnn ridsriröirt nnci ndsrtrsidt,

ist isdii nnci tsiit isioirt nrn. ^.iis
diJsnsoirsttsn irsdsn cisn ^.nstrioir

SosptrOlOgisotrs Ltcixxs vcorr

' /rvsitsiios ist Zcirrsidsr sin Wii-
isns- nnci Istrnsnsoir, cisr rrnsnt-

rvs^t ssins ?isis vsrtoigt nnci sioir
rvscisr cinroir drioicsioirtsn nooir Os-

triiris von ssinsn Vorirsdsn sddrin-

Isn issst. dr vsrtnIt ridsr sins ssltsns
I^on2sntrstion nnci ^.dtionstsirigicsit.
ündsnISsrnicsit nnci I^snrx>trviiis sig-
nsn iirin. Zioirsriioir ist sr sin snsgs-
ssioirnstsr dsoirrnsnn. Od^isioir nn-
^sdiicist, ist ss iirin rnöIÜoir, ssins
^isis 2N srrsioirsn. Lsin d^oisinns
nnà ssin OrsnI, sins dssssrs v/irt-
soirsttiiods ditnstion sn srrinISN,
snsssrn sioir in jscisnr dscisrstrioir.
Zoirrsidsr cinicist nisnrsnci nsdsn

ciss V/sidiioirsn, sinci iststsn dnciss
snoir nooir in sinsr vsrstsodtsn Disk-
iröpÜAksit ds^rnncist. Lsxnsii ist cisr
iVlsnn sirsr cisr insdtivs dsii. ^Vnt

ciisssin Osdists ist v/iscisrnrn soncisr-
durs dirsntssis rrnâ ksins cinroir-
soirnittiioirs dlorrn snsntnirrsn. dr
iisdt sin vrsnigâ ciss ?dsstsr, so snoir
snt ciisssin Osdists. loir gisnds nioirt
sn rvsit sn Isirsn, rvsnn ioir dsdsnp-
ts, âsss cisr i>/lsnn sin V/^iàsrsprnods-
Isist ist nnâ sioir ssidst in ciisss
Wicisrsprnoirs nnsn^ENsirin vsrrviir-
irsit. Lr ist soirrvsr 2n irsirsncisin, von
I^isnsoirsn isiolrt sirIsstosssn, rssFisrt
soirnsii snt nsns LrsoirsinnnNsn, ist
siso nioirt konstsnt. i^isrvös, spitzig,
nioirt ISN2 Nssnnâ nnà von sinsr
cssrvisssn Nsistigsn Loirsrts, âis nn-
sn^snsirrn ist. loir irsits cisn i^snn
inr ?isnriioir sgoistisoir nnà ssidst-
sinNsnoinrnsn. Osn^ vsrstsoirt ksnn
sr rsoirnsn nnâ rvsirrt ssinsn Vortsii.

i-isirov ZtOÜSNwSok. /^soczrrâ

sioir. ^r i<snn ^roir, js drntsi rvsrâsn
nncl rnit dissigsr Zoirsrts, âis sioir dis
snr üriodsioirtsiosigdsit nnà Orsnssnr-
dsit stsigsrn dsnn, jsâsn Osgnsr in
Lodsoir irsitsn.

dr nsi^t sov/isso cis^n, ànroir iVlsn-
Nsi sn dintnirrnnF, Isdt nncl ^srtirsit
sncisrs vor cisn Kdpt ^n stosssn, gsns
Aisioir, od ss snoir din^ ssi, od ss

sioir snoir ioirns. disn dsnn sioir sn-
âsrssits snt ssins OssinnnnIstrsns,
ssins?rin2Ìx>isnisstÌIÌcsit, isst nrooirts

rnsn SSISN: snt ssins ?rin2Ìx)isnrsi-
tsrsi, vsrissssn. dr vsrstsirt ss, ssinsn
Vortsii sn rvsirrsn. Lsin VV^iiis, Os-
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winne zu erzielen, ist das ausschlaggebende

Moment. Ausserdem
verlangt er, dass man ihn anerkenne. Er

denkt nicht bescheiden von sich, im
Gegenteil kann er durch eine Eitelkeit

aufdringlich wirken, die eigentlich

primitiv und etwas plump ist.
Es ist nicht leicht, ihm beizukommen,

denn er schliesst sich bewusst ab und
sorgt beizeiten für Rückendeckung.
Er dürfte stets persönliche Geheim-'
nisse haben. In der Arbeit ist er
gründlich, fleissig und zuverlässig,
im ganzen derb, sogar hochmütig,
oft eisig-kalt, aber auch leidenschaftlicher

Sinnlichkeit fähig.

Charakterskizzen von Ludwig Kiages, Rüschlikon

Trotz seinem streberhaften Ehrgeiz
sind vom Schreiber nur schwachmittlere

Leistungen zu erwarten und
auch diese allererst unter der Bedingung,

dass er unter Beaufsichtigung
auf mehr untergeordneten Posten
tätig sei. Dabei denken wir weniger an
seine — teilweise wahrscheinlich
durch Herkunft bedingte — Kullur-
losigkeit, seinen Mangel an Bildung
und seine sicher nicht erhebliche
Intelligenz als an den Umstand, dass

sein Halt, soweit er solchen besitzt,
nicht auf Gesinnungsfestigkeit und
Verantwortungsgefühl beruht,
sondern der rein äusserlichen Bedacht-
nahme auf die Forderungen der Kon-
venienz entspringt. Er hat sich nach
Kräften gute Umgangsformen
angewöhnt, um möglichst im « besten
Lichte» dazustehen und sich ja nichts
zu vergeben; wird dadurch freilich
den feinern Beobachter schwerlich
täuschen. Hinter der Fassade von
relativer Sicherheit und Gewandtheit
verbergen sich Gefühlskälte, innerste
Kontaktlosigkeit, kleinlicher Egoismus,

Berechnung und Argwohn.
Empfindlichkeit und Verletzlichkeit,
gelegentlicher Starrsinn und bisweilen
eine hochmögende Widersetzlichkeit
geben Zeugnis davon. Von Freimut,

Zwanglosigkeit und Aufrichtigkeit
kann keine Rede sein. Das hat nun
freilich noch tiefere Gründe.

Obwohl sexuell begehrlich, ist
Schreiber im Triebleben nicht
ausgereift und gehört daher angesichts

seines eitlen Geltungsdranges
zu den sogenannten psychopathi-
schen Persönlichkeiten. Das will
sagen : Er ist nicht nur unaufrichtig,
sondern auch über das eigene Wesen
in schweren Selbsttäuschungen
befangen, die durch keine Belehrung
aufgehoben werden könnten.
Obwohl es durchaus nicht an heimlichen

Minderwertigkeitsgefühlen und
starker Gehemmtheit fehlt, gesteht
sich Schreiber seine Unvollkommen-
hei-ten doch keineswegs ein, sondern
sucht für alles, was er nicht erreicht
oder verkehrt macht, die Ursache in
andern. Obwohl er, wie bemerkt,
eine abhängige Stellung allenfalls
zur Zufriedenheit ausfüllen könnte,
und zwar zumal dank seiner auf
Ordnung und Genauigkeit gerichteten
Beflissenheit, wäre doch nicht
anzuraten, sich ohne weiteres auf ihn
zu verlassen. Derartig innerlich
brüchige Naturen können nie unbedingt
für sich einstehen.
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winns 2N sr^islsn, ist clss snssolrlsg-
gslzsncls IVlomsnt. ^.nsssrclsm vsr-
Isngt sr, clsss msn ilrn snsrlcsnns. Lr
clsnlct niolrt lzssolrsiclsn VON siolr, im
^sgsntsil Icsnn sr clnrolr sins ^itsl-
Icsit snlclringliclr wirlcsn, clis sigsnt-
liolr primitiv nncl stwss plump ist.
Ls ist niolrt Isiolrt, ilrm dsi^nlcommsn,

clsnn sr solrlissst siolr lzswnsst sir nncl

sorgt lrsizsitsn tnr knolcEnclsolcnng.
k!r clrirtts ststs psrsönliolrs dlslrsim-
nisss Irslrsn. In clsr ^.rlrsit ist sr
grnnclliolr, tlsissig nncl ^nvsrlsssig,
im gsn^sn clsrl), sogsr lroolrmntig,
ott sisig-lcslt, slzsr snolr lsiclsnsolrstt-
liolrsr Linnliolrlcsit tslrig.

(DlrsrslctSi^skixxSrr von i_oiciwig Klsgss, I^ÖSOlrlikOO

rot^ ssinsm strslrsrlrsttsn Llrrgsi?
-à. sinâ vom Zclrrsilzsr nur solrwsolr-

mittlsrs I-sistnngsn ?n srwsrtsn nncl
snolr clisss sllsrsrst nntsr clsr ösclin-

gnng, clsss sr nntsr Lssntsiolrtignng
snt mslrr nntsrgsorclnstsn ?ostsn ts-
tig ssi. Oslrsi clsnlcsn wir wsnigsr sn
ssins — tsilwsiss wslrrsolrsinliolr
clnrolr llsrlcnntt lrsclingts — l^nltnr-
losiglcsit, ssinsn IVlsngsl sn Lilclnng
nncl ssins siolrsr niolrt srlrslrliolrs
lntslligsn^ sis sn clsn llmstsncl, clsss

ssin Il s 1 t, sowsit sr sololrsn lrssit^t,
n i o ìr t snt (lssinnnngstsstiglcsit nncl

Vsrsntwortnngsgstnlrl ksrnlrt, son-
clsrn clsr rsin snsssrliclrsn Lsclsolrt-
nslrms sut clis?orclsrnngsn clsr I^on-
vsnisniz entspringt. ^r Irst siolr nsolr
Knsttsn gnts llmgsngstormsn sngs-
wölrnt, nm mögliolrst im « ksstsn
Inolrts» cls^nstslrsn nncl siolr js niolrts
^n vsrgslrsn/ wircl clsclnrolr trsiliolr
äsn tsinsrn Lsoìzsolrtsr soìrwsrliolr
tsnsolrsn. Ilintsr clsr ksssscls von rs-
lstivsr Liolrsrlrsit nncl Qswsncltlrsit
vsrlrsrgsn siolr (lstnlrlslcslts, innsrsts
l^ontslctlosiglcsit, Iclsinliolrsr l^gois-

mns, Lsrsolrnnng nncl ^.rgwolrn. Lmp-
tinclliolrlcsit nncl Vsrlst^lioìrlcsit, gsls-
gsntliolrsr Ltsrrsinn nncl lriswsilsn
sins lroolrmögsncls W^iclsrsst^liolrlcsit
gslzsn ^sngnis clsvon. Von ?rsimnt,

^wsnglosiglcsit nncl ^.ntriolrtiglcsit
lcsnn lcsins Kscls ssin. Oss list nnn
lrsiliolr noolr tistsrs (lrnncls.

Olzwolrl ssxnsll dsgslrrliclr, ist
Lolrrsilzsr im?rislzlslzsn n i o Ir t s n s-

gsrsitt nncl gslrört clslrsr sngs-
siolrts ssinss sitlsn (lsltnngsclrsngss
^n clsn sogsnsnntsn ps^clropstlri-
solrsn ksrsönliolrksitsn. Ons will ss-

gsn i Lr ist niolrt n n r nnsnlriolrtig,
sonclsrn snclr nhsr clss sigsns W^sssn

in solrwsrsn LsIìzsttânsclrnngSN l>s-

tsngsn, clis clnrolr ksins Lslslrrnng
snlgsIroliiSN wsrclsn Icönntsn. Oìz-

wolrl ss clnrclrsns niolrt sn Irsimli-
olrsn IVlinc1srwsrtigI<sitsgslnlrIsn nncl
stsrlcsr (lslrsmmtlrsit lslrlt, gsstslrt
siolr Lolrrsilrsr ssins llnvolll^ommsn-
lrsilsn cloolr Icsinsswsgs sin, sonclsrn
snolrt tnr sllss, wss sr n i o Ir t srrsiclrt
oâsr vsàslrrt msolrt, clis llrssotrs in
s n cl s r n. Odwolrl sr, wis ksmsrlct,
sins sdlrângigs ZtsIInng sllsntslls
2nr ^nirisclsnlrsit snslnllsn Icönnts,
nncl 2wsr ^nmsl clsnlc ssinsr snl Orcl-

nnng nncl (lsnsnigksit gsriolrtstsn
Lsllisssnlrsit, wârs cloolr n i o Ir t sir-
2nrstsn, siolr olrns wsitsrss snl ilrn
?n vsrlssssn. Osrsrtig innsrliolr drii-
olrigs llstnrsn Icönnsn nis nnlrsclingt
tnr siolr sinstslrsn.
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